
aus Herold Eın buddhistischer Mönch mug auf der „Welt-
konterenz der Religionen für den Frieden”

Gedanken un Gebete FÜr eine 1n .yoto, apan, das obenstehende „Gebet“”
Jahresschlußandacht über die vietnamesische Situation VO  n Es

wurde VO  - beiden kriegführenden Parteı:en
Der folgende Vorschlag für einen Wortgot- verboten
tesdienst ZUT Jahreswende wurde iın der Hei-

Liebe L Nächsten ist Hauptgebot derlig-Kreuz-Gemeinde in Halle DDR) Sıil.
vesterabend 1972 verwirklicht. Wie schon der Christen.

ber mıiıt dem unger 1n der Welt werdenBußgottesdienst für die Karwoche e 2,
193 124—131) gezeigt hat, versteht He- WIT nicht fertig.
rold ı1ch hier, die Weltverantwortung der Herr, W al1llil haben WITLr Dich hungrig PESC-
Christen ınd ihre Hoffnung hbesonders e1nN- hen (Mt 2 37)
dringlich und glaubwürdig darzustellen. rted wWarl hungrig Uun! Ihr abt den Mond uN-

kreist.
War hungrig und Ihr sagtet, ich colleInformation Wiıssen Realitäten

warften.
Frieden aut Erden Warlt hungrig Un Ihr habt einen Aus-

Wiıssen LLL Realitäten schuß gegründet.
Irgendwo ist doch 1mMmer Krieg! wal hungrig UnN! Ihr sagtert, ich sollte

Sal icht da sein.Sind denn Krıege wirklich unvermeidlich?
WTl hungrig un: Ihr hattet Rechnungen

tür Napalmbomben bezahlen.Höre ZU, gestern kamen sechs Vietkong durch
meın Dorf, darum wurde meın orf bom Ich wWwWarl hungrig un! Ihr erklärtet mMITrT, diese

bardiert: vollständig zerstOrt. Art VO  5 Arbeiten tühren heutzutage „Maschi-
nen aus  7Hiıer, 1n (Gegenwart ungestörter Sterne, 1n

Anwesenheit VO  - allen Völkern, die noch Wal hungrig un: Ihr sagtet „Arme ha-
ben WIT allezeit“.auf der Erde leben, will ich meıiıne Stimme

erheben, ıl  3 diesen schmutzigen rlıeg, die- Ich WAarTr hungrig un! Ihr Sagtet „Recht und

SCI1L Mord der Brüder durch Brüder, NZU- Ordnung kommen 7zuerst“.
Ich WAaTrT hungrig Un Ihr schobt die Schuldklagen.

Ich abe ine rage Wer hat uns getrieben, auft die Kommunisten, die Kapitalisten,
die dieeinander töten?

Wer auch immer zuhört, sSe1 men euge WAarTr hungrig un Ihr sagtet „Das sind
die Sünden me1ıner Vortahren“.kann diesen rıeg nicht hinnehmen,

ich zonnte mıe, ich werde n1ıe können. wWwWarTt hungrig un Ihr Ssagtet „Alter als

mufß 1eSs tausendmal N, bevor ich Jahre stellen WIT niemand ein“
Ich Wal hungrig un:! Ihr sagtet „CGott ılft

getötet werde.
bin wWw1e der Vogel, der schreit nach se1- denen, die sich selhber helten“

Ich Wal hungrig un:! Ihr Sagtet Aur uns
HE Gefährten, das Blut tropft aus seinem
gebrochenen Schnabel, un schreit: Gib leid, versuche IMNOISCH nochmal“.

16}  T BIN HUacht, kehr un! sieh deine wirklichen
Feinde: Krankheit un Leid sind die Meilensteine
Ehrgeiz, Gewalt, Haliß un! GIler. unNnserIer Alltäglichkeit
Der Mensch kann n1ıe Feind se1n,
auch icht der Mensch, den 11A11 Vietkong Jeden Jag stehen die Zeıtungen voll VO

Leid der Menschen: Unglück über Unglück,J0  J
kein Bruder bleibt übrig, WLn WIT die Katastrophe über Katastrophe. ber die Ze1-

Menschen tungen sammeln 1L1UI das Auftällige. Wer
schreibt schon VO: Leid des Alltags? VonMıiıt W werden WIT dann leben?!
all dem Leid des Leibes und der Seele, dem

1C| hat anh. Leid 4A4Uus Kränkung, Unverständnis, Undank,
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Lieblosigkeit? Und WCI leidet icht uch sind auch WITr auf der Seite der Anständigen,
immer wieder 11C  P sich selbst, seinem und darum ist wohl abei, wenn WIT
Unvermögen un! se1iNer Mangelhaiftigkeit, die Bösen sind un S1e bestraten un:!
seiner Schuld un! seinem Versagen! einsperren, WE WIT BÖöses miıt Bösem VOCI-

WiIir sollten das Rätsel des Leides uUun! des gelten. ott 1st immer ein ott UuNseIeTr

BOösen icht gewaltsam mıiıt den Schlüsseln der Anständigkeit un:! unNnseIeceI gesellschaftlichen
Vernuntft aufzubrechen versuchen. Vielleicht Ordnung. Er ist der (sott der freien Welt
sind WIT übergroißem Leid keinem un! ihrer Armeen. Er ist der Gott der nt1-
Orte fähig, können 1U dastehen, kommunisten.

Und bauen WIT uUu1ls AaUus 1mMmmer MGıuns 11UT!T hinhalten. ber gerade dieses WOTT-
lose Sich-Hinhalten wird ann der Ausdruck ügen die ıne große und schlimme Lüge
uUuNsSsSecCTCS abgrundtiefen Vertrauens se1N, das über GoOtt, den WIT iıcht se1in lassen, WT

VO  5 sich nichts, VO  5 ott alles erwarte 1st, den WIT manipulieren, einfangen, mi(ß-
im vertrauenden Glauben laßt sich das Leid brauchen, den WITr andere einsetzen
icht erklären, wohl ber un! darauf als einen Trumpf, der ben diese anderen
kommt bestehen! Der Glaube ist mattsetzen soll Wenn WITL das haben

WIT ott immer schon verloren.CS, der das Gehen über das Meer des Leids
ermöglicht, der vertrauensvoll einschlägt 1n Wır begegnen ihm CIST, W WIT begreifen,
die Hand, die sich über dem Abgrund des dafß ott icht 11U1 Ott ist sondern
Leides Un des Bösen dem Menschen enNnt- der ott aller Uun:! darum TST .ott.
gegenstreckt. Soll uns dies icht se1n * Wır Christen sind 11 Verdammen schnell

bei der Hand. Doch diese Art, für die gTrO-
Angst haben WITr doch alle Bere Ehre (:‚ottes kämpfen, macht diesen
Mu{fß das se1n? ott 1U immer kleiner und immer

Es sind nicht 1LUI Kinder, denen 11an nNgs glaubwürdiger*.
einJjagt, s1e eichter leiten können. eten heißt daran glauben uUun! darauftIn der Geschichte, auch der Geschichte der
Kirche, gibt ungezählte Beispiele für den hoffen, ich eın anderer werden kann

Mißbrauch, den 114n dadurch getrieben hat, glaube den Heiligen C155
dafß 119  - Menschen ngs einjagte. Man ich glaube, dafß meıne Vorurteile abbauen

kannkann Gehorsam erzwıngen, kannn einen Men-
schen unmündig erhalten, I1  - kann ihn meıine Gewohnheiten aındern kann
mundtot machen un! seinen Lebensmut bre- meıne Gleichgültigkeit überwinden kann
chen „Wenn du das CUST, kommst du 1n mM1r Phantasie ZUI Liebe geben kann
die Hölle 1NS nach Sibirien MI1r Warnung VOI dem Bösen geben kann
1NS$s Gefängnis M1r Mut tfür das ute geben kann
Wer ber andere ängstigt, ist oft meı1iıne Traurigkeit besiegen kannn

INr Liebe Gottes Wort geben kannselbst VO  - Angsten gejagt Mancher schreit
nehmenlaut, se1ine eigene Unsicherheit über- M1r Minderwertigkeitsgefühle

tonen. Eın typischer Versuch, mi1t der Angst kann
fertig werden, besteht darin, sich 1n eın M1r Kraft 1n meiınem Leid geben kann
Sicherheit verleihendes System einzuschlie- INır ınen Bruder die eıte geben kann
en meın Wesen durchdringen kann

K Meditation Nachdenken darüber, WI1e Heır, lehre unNns immer wieder richtig
bitten!anders hesser werden kann

Unser ater,ott gehört allen Menschen. 1st ott
für alle. heilig bist du gib, du uUuns immer hei

lig bleibst.
ott ist auf der eıte der Anständigen, unı Vollziehe deinen Willen über U:  N
weil ott auft der eıte der Anständigen 1St, Gib unNns heute

Hans Küng Ute an.  e Heiınemann(Itto et”
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Vergib, dafß WIT den Weisungen icht nachge- Wenn du durchs W asser mußt, werde ich
kommen Sind. bei dir seın en 1mMm T1om werden dich
Gib, daß WIr vergeben können. die Fluten iıcht wegreißen.
Nicht allzugroise irrsal verhänge über uns. Wenn du durchs Feuer muÄßt, wirst du nicht
Berute uns, WITLT bitten dich, die kommende verbrennen die Flammen werden dir nichts
Weltzeit. anhaben.
Darum: Laß BÖöses geringer werden un! Denn ich bin dein ott und dein Retter
utes kräftiger sein! SO spricht der Herr, der seiInNnem olk inst
Lafß die Traurigkeit verschwinden un:! Freude durchs Meer einen Weg bahnte, der durch

sich greifen! reißende W asser führte:
Laß die Mißverständnisse authören un! Ent- Denkt icht mehr das, W as ist,
täuschte Mut gewınnen! un! haltet euch icht auf bei dem, W as

die Kranken TOS tinden UunNn! Ster- früher geschah. Seht doch Ich schaftte
bende eın Erbarmen! Sdl1Z Neues.
Lafß Frieden un Menschen se1n, Herzen Es ze1g sich schon! Erkennt ihr nicht?
un! rund die Welt! Ial ich bahne einen Weg durch die un wWCSSahHhlCc

uste.
HIT Aktion ab sofort un für alle 365 Tage 1 Jas Volk, das ich M1r bereitet habe, wird
des nächsten Jahres M1r e1in Loblied singen (Jes 43, 1—3,

Der Anfang könnte f£ür mich aussehen:
Das schlechte Gewı1ssen 1st gut un! das gute
(i:ew1ssen ist schlecht. Denn das gute (ie-
wissen i1st ein gutgemachtes schlechtes Ge- Hermann Stenger Leo ZirkerwI1issen. Wie Sagt I1a  - noch Eın gutes Ge-
wissen se1 e1ın santftes Ruhekissen. Dann 1st Beratung tür kirchliche Berufedas schlechte (ijew1ssen eın unruhiges KI1s-
SCH, auf dem icht einschläft, VO  5 dem Notizen Z Arbeit einer katholis  en
114a  - aufschreckt Uun! nachdenkt über das Beratungsstelle
Halbgelungene, über das Gute, das 111l

unterlassen hat. Eın Seelsorger der eın Ordensmitglied,
Was A  = und gesagt, aßt einen icht dachte ila noch VOTLT gut 1ınem Jahrzehnt,
ZUT1 uhe kommen, wird erfinderisch, könne keine wirkliche Berufskrise, sondern
wagt un! beseitigt die guten Sprich- höchstens „Probleme“ haben, unı! diese selen
worter un frommen, nichtssagenden Re- miıt gutem Willen und den bewährten Mit-
densarten un! wird wieder glaubhaft. teln geistlicher Erneuerung me1istern. Eıiın-

zelne Fälle mit größeren SchwierigkeitenDas 1st schon der zweiıte Schritt: nahm INa  w} als unausweichlich hin un:!
Das Maß, mıiıt dem ihr melst, 1st das MaliSß, gab S1e mıiıt Schweigen. Indem 11a die Kr1-
mit dem ihr IN werdet. SC  D 1m spirituellen Bereich lokalisierte, sah

verständlicherweise wen1g Grund, sichRichtet keinen zugrunde.
Wenn ihr VO  3 den Menschen erwartert, ihrer mi1t den Mitteln un!: Erkenntnissen der
erfüllt auch ihnen, was s1e VO  3 euch al- Humanwissenschatten anzunehmen. o hing
ten meıistens VO  5 Einzelinitiativen qualifizier-
Das 1st der Inbegriff der Lehre. ter Seelsorger un! VO  3 günstıgen Umständen

Und ZU. Schlufß „Durchhalteparole“ für ab, wWenn ärztliche Uun! psychologische Hilfe
geleistet wurde. Erst die durch das IL atl-

den „langen Marsc kanum 1n Gang gekommene Entwicklung SC-
So spricht der Herr, der dich geschaffen hat CS, aus den CWONNCHNCH Finzelerftfah-
Hab keine ngs ich hol dich doch heim TuNgsCH un! Einsichten auch bei U1 die

rute dich bei deinem Namen du SC- Folgerungen ziehen Uun! auft breiterer
hörst E! MIrT. BHasıs Beratungsstellen einzurichten. Eine da-
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